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ZUSAMMENFASSUNG (Résumé) 
 
Im vorliegenden Zwischenbericht sind die wesentlichen Tätigkeiten im Pilotprojekt 
und die erzielten Ergebnisse im Zeitraum vom März 2005 bis Mai 2006 dokumentiert. 
 
In dieser Zeitspanne gelang es,  
- die Aufgaben des Projektmanagements wahr zu nehmen, 
- die Aufgaben (work packages) des Pilotprojekts zu definieren, 
- zu den Themenbereichen (inhaltlich, örtlich, didaktisch) weiter zu recherchieren, 
- die ersten drei Pilotdurchführungen mit jungen Menschen auf der Basis einer 

selbstorganisierenden Schnitzeljagd durchzuführen, 
- eine externe Projektberatung dazu zu gewinnen, 
- in vier Workshops die Struktur, ein Modell und die Storyboards von insgesamt zehn 

Modulen zu erarbeiten, 
- weitere drei Pilotdurchführungen auf der Grundlage des erarbeiteten Modells 

vorzubereiten, durchzuführen und zu evaluieren, 
- laufend die Ergebnisse zu dokumentieren und Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben, 
- am 3. Weltumweltbildungsgipfel in Turin mit einem Poster über das Pilotprojekt 

vertreten zu sein, 
- erste Kontakte im Hinblick auf die Übertragbarkeit im Alpenraum in Italien, 

Schweiz, Österreich und Slowenien zu knüpfen, und Kontakte für Frankreich und 
Deutschland anzubahnen. 
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1 Vorprojektphase und Projektstart 
 
Am 23. Februar 2005 erhielt die LGU von der MAVA-Stiftung für Naturschutz die 
Finanzierungszusage für eine erste und zweite Etappe des im Dezember 2004 
eingereichten Pilotprojektes „Wir Kinder wollen hoch hinaus! – Die grossen Themen 
der Zukunft für kleine Leute im Alpenraum“ (Projet pilote „Nous, les enfants, nous en 
voulons ! – Les grands thèmes de l’avenir pour les plus jeunes dans l’espace alpin“). 
 
Der Vertrag zwischen der MAVA-Stiftung und der LGU wurde am 1. März retourniert; 
im Begleitbrief wurde um eine Verlegung des offiziellen Projektstarts vom 1. Februar 
(wie im Vertrag vermerkt) auf den 1. März 2005 angesucht. 
 

2 Projektüberblick 2005 – 2006  
 
Der Projektverlauf lässt sich inhaltlich und zeitlich in folgende Aufgabenbereiche mit 
verschiedenen work packages (WP) strukturieren:  
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        Projektgliederung, Definition der Projektorganisation WP1 
        Entwicklungs- und Lösungsphase WP2 
        Gestaltungs- und Konkretisierungsphase WP3 
        Testdurchführungen in Liechtenstein mit Evaluation WP4 
        Vorbereitungen auf Übertragungsphase, Kooperationen WP5 
 
 

3 Projektverlauf erste Etappe 
 
Im Folgenden sind die wichtigsten Arbeitsschritte und Meilensteine (bezogen auf 
WP1-5) während der ersten Etappe (1. März 2005 – 31. Mai 2006)  aufgeführt. 
 
01.03.2005 Projektstart WP1 – Meilenstein 
03-06/2005 Adaption der work packages an die Vertragsbedingungen 

(Projektgliederung), Definition der Projektorganisation 
WP1 

03/2005 Entwicklung einer Struktur einer selbstorganisierenden 
Schnitzeljagd als Lösungsansatz 

WP2 

04/2005 Modul „Naturschutz und Landschaftspflege“: Recherche, 
Aufbereitung komplexer Inhalte, Suchaufträge formulieren, 
Verortungen, Programmentwurf 

WP3 

03.05.2005 Pilotdurchführung „Naturschutz und Landschaftspflege“ 
mit 20 Jugendlichen am Schellenberg (ganztägig) 

WP4 – Meilenstein 

05/2005 Auswertung der Feedback-Bögen der TeilnehmerInnen WP2 
11.05.2005 In beiden Landeszeitungen (Vaterland S.6; Volksblatt S. 4) 

erscheint ein ausführlicher Artikel mit Bild über das 
Pilotprojekt und die erste Pilotdurchführung vom 3.5. 

Öffentlichkeits-
arbeit 

05/2005 Weiterentwicklung der Struktur einer selbstorganisierenden 
Schnitzeljagd als Lösungsansatz, mit Begleitheft 

WP2 
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31.05.2005 Artikel über die erste Pilotdurchführung im LGU-kids-
newsletter 01/2005 

Öffentlichkeits-
arbeit 

06/2005 Modul „Tourismus und Verkehr“: Recherche, Aufbereitung 
komplexer Inhalte, Suchaufträge formulieren, Verortungen, 
Programmentwurf 

WP3 

13.06.2005 Pilotdurchführung „Die Besonderheiten eines 
Tourismusortes und seiner Verkehrssitution“ (Tourismus und 
Verkehr) mit 34 Jugendlichen in Malbun (halbtägig) 

WP4 – Meilenstein 

13.06.2005 Begleitung der Pilotdurchführung durch ein Filmteam 
(Auftraggeber: Binding Stiftung), Filmaufnahmen 

Öffentlichkeits-
arbeit 

06/2005 Auswertung des Feedbacks der Jugendlichen zu „Touris-
mus und Verkehr“, Stärken-Schwächen-Analyse des 
Programms 

WP3 

06/2005 Weiterentwicklung der Struktur einer selbstorganisierenden 
Schnitzeljagd als Lösungsansatz, mit Begleitheft und 
graphisch-erzählerischem Lösungsteil für Kinder 

WP2 

06/2005 Befragung zu „Meine Lieblingsplätze in der Natur“ (2-
seitiger Fragebogen und Raum für je ein Bild: Sommer – 
Winter) 

WP2 

06/2005 Modul „Boden, Wasser, Luft“: Recherche, Aufbereitung 
komplexer Inhalte, Suchaufträge formulieren, Verortungen, 
Programmentwurf 

WP3 

23.06.2005 Pilotdurchführung „Boden, Wasser und Luft“ mit 11 Kindern 
in Schaanwald (halbtägig) 

WP4 – Meilenstein 

06/2005 Auswertung des Feedbacks der Kinder zu „Boden, Wasser 
und Luft“, Stärken-Schwächen-Analyse des Programms 

WP3 

06/2005 Bewerbung um Teilnahme an der Posterpräsentation am 3. 
Weltumweltbildungsgipfel in Turin 

Öffentlichkeits-
arbeit 

06/2005 Zusage vom wissenschaftlichen Komitee  zur Poster-
präsentation am 3. Weltumweltbildungsgipfel in Turin, 
inhaltliche und grafische Gestaltung des Posters, Druck 

Öffentlichkeits-
arbeit 

07.07.2005 Auftrag f. externe Beratungsleistungen an M. Krejcarek  WP1 
17.08.2005 Artikel über die zweite und dritte Pilotdurchführung im LGU-

kids-newsletter 02/2005 
Öffentlichkeits-
arbeit 

08/2005 Auswertung der LehrerInnen-Fragebogen zu „Boden, 
Wasser und Luft“ und „Tourismus und Verkehr“ (Evaluation) 

WP4 

5.-7.09.2005 1. Workshop in Schaan (Theorie und Praxis der 
durchgeführten Module, Suche nach einem geeigneten 
Modell (Storyboard), Suche nach neuen Wegen in der 
Vermittlung, Entwicklungsansätze für das Modul 
„Klimaänderung“) 

WP2 

09/2005 Modul „Klimaänderung“: Recherche, Aufbereitung 
komplexer Inhalte, Suchaufträge formulieren, Verortungen, 
Programmentwurf 

WP3 

21.09.2005 Pilotdurchführung „Klimaänderung“ mit 21 Jugendlichen in 
Schaan (halbtägig) 

WP4 – Meilenstein 

09/2005 Auswertung des Feedbacks der Jugendlichen zu 
„Klimaänderung“, Stärken-Schwächen-Analyse des 
Programms 

WP3 

10/2005 Weiterentwicklung der Struktur der selbstorganisierenden 
Rätselreise als Lösungsansatz, mit Informationen für die 
Lehrkräfte vorab 

WP2 

2.-6.10.2005 Posterpräsentation der ersten Ergebnisse des Pilotprojektes 
am 3. Weltumweltbildungsgipfel in Turin (www.3weec.org) 

Öffentlichkeits-
arbeit, Erfahrungs-
austausch, WP5 
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12.-
13.10.2005 

2. Workshop in Schaan (Diskussion der durchgeführten 
Module, Überarbeitung des Modells (Storyboard), Suche 
nach neuen Wegen in der Vermittlung, Weiterentwicklung 
des Moduls „Klimaänderung“, Entwicklungsansätze für die 
Module „Landschaftsentwicklung“ und „Berglandwirt-
schaft und Bergwald“) 

WP2 

10/2005 Modul „Klimaänderung“: Weiterentwicklung des 
Programms, Ausarbeiten eines neuen Programmablaufs 
und eines Erzählstranges (narratives Element). 

WP3 

10/2005 Modul „Landschaftsentwicklung“: Recherche, 
Aufbereitung komplexer Inhalte, Suchaufträge formulieren, 
Verortungen, Entwicklung eines Programms auf Grundlage 
des Modells vom 2.WS, Ausarbeiten eines Programm-
ablaufs und eines Erzählstranges (narratives Element). 

WP3 

19.10.2005 Artikel mit Bild zu „Neue Wege in der Umweltbildung“ an 
die Redaktion des Magazins Schule heute – Mitteilungen 
und Informationen aus dem Schulamt FL übermittelt 

Öffentlichkeits-
arbeit 

25.10.2005 Beitrag für die Proceedings zum 3. Weltumweltbildungs-
gipfel übermittelt 

Öffentlichkeits-
arbeit 

27.10.2005 Pilotdurchführung „Klimaänderung“ neuerlich mit 21 
anderen Jugendlichen in Schaan (halbtägig) 

WP4 – Meilenstein 

10/2005 Auswertung des Feedbacks der Jugendlichen zu 
„Klimaänderung“, Stärken-Schwächen-Analyse des 
Programms 

WP3 

03.11.2005 Teilnahme an der Erfahrungsaustausch-Tagung von 
SILVIVA am Herzberg/Aargau, dort Kontakt zu PHZH 
hergestellt zwecks Evaluation für Testdurchführungen 2006 

Erfahrungs-
austausch 

04.11.2005 Pilotdurchführung „Landschaftsentwicklung“ mit 8 Kindern 
in Planken (halbtägig), anschliessend Stärken-Schwächen-
Analyse des Programms gemeinsam mit Begleitlehrerin 

WP4 – Meilenstein 

11/2005 Auswertung des Feedbacks der Kinder zu 
„Landschaftsentwicklung“ 

WP3 

14.-
16.11.2005 

3. Workshop in Steyr/Österreich (Diskussion der 
durchgeführten Module, Suche nach neuen Wegen in der 
Vermittlung, Entwicklungsansätze und Storyboard für die 
Module „Kompetitives und kooperatives Verhalten in der 
Natur (Lernen aus der Natur)“, „Biodiversität“,  und 
Überarbeitung der Module „Boden, Wasser und Luft“ und 
„Naturschutz und Landschaftspflege“), Kontaktaufnahme 
mit der UB-Abteilung des Nationalparks Kalkalpen 

WP2 
WP5 

11/2005 Dokumentation der Workshops und der Tagungs-
teilnahmen 

WP2 

12/2005 Doppelseitiger Arbeitsbericht mit Bildern zu „Im Dialog mit 
der Natur“ in den LGU-Mitteilungen Nr.64 (Auflage 700 Stk, 
ergeht an alle Mitglieder der LGU) 

Öffentlichkeits-
arbeit 

16.01.-
24.03.2006 

Krankheitsbedingter Ausfall, Ansuchen um Aufschub / 
Projektverlängerung gewährt mit Schreiben v. 04.04.2006 

Aufschub 

28.02. -
02.03.2006 

4. Workshop in Feldkirch/A (Suche nach neuen Wegen in 
der Vermittlung u. neuen Entwicklungsansätzen für die 
Module „Energie“, „Tourismus und Verkehr“, „Konfliktraum 
Berge“) 

WP2 

05/2006 Kontaktaufnahme mit der PH Zürich zwecks gem. 
Erarbeitung einer Evaluationsgrundlage für die 
Testdurchführungen (Kontakt: Sandra Wilhelm, PHZH) 

WP4 

18.05.2006 Zwischenbericht u. Finanzbericht 1. Etappe fertiggestellt Meilenstein 
04-06/2006 Fertigstellung der Programme für die Testdurchführungen Abschluss WP1,2,3 
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4 Suche nach neuen Lösungen 
 
Aufgabenstellung 
 
 Suche nach neuen Wegen für eine kindgerechte Übersetzung der grossen 

Themen der Zukunft für kleine Leute im Alpenraum in der freien Natur (Zielgruppe: 
8-14jährige). 

 Je Themenbereich sollen unterschiedliche Routen im liechtensteinischen 
Alpenraum (=Tal und Bergraum, Liechtenstein ist zu 100% Alpenraum) mit Kindern 
gemeinsam erlebt und mit verschiedenen Methoden aufbereitet werden. 

 Die zentralen Fragen zu den Themen sollen während der Durchführungen 
behandelt werden, ohne die Fragen als solche selbst aufwerfen zu müssen.  

 Komplexe Zusammenhänge sollen begreifbar gemacht werden. 
 Besondere Orte für junge Leute (z.B. Lieblingsorte, Beobachtungsplätze, 

Bewegungsräume, …) sollen im Programm berücksichtigt werden. Anhand dieser 
Punkte wird ein Spannungsbogen aufgebaut. Die Kinder sollen an diesen Punkten 
motiviert werden, nach eigenen Lösungen zu suchen. 

 Während der Durchführungen werden verschiedene natürliche (ein Baum, eine 
Trockenwiese, ein Bachlauf, eine Felswand, eine Vernässung, …) oder 
naturräumlich, kulturgeschichtlich interessante Details (eine Trockensteinmauer, 
ein Brunnen, eine Lawinenverbauung, ein Schilift, eine Wildfütterung, …) in der 
Landschaft entdeckt, erforscht und kennen gelernt. Es gilt das Primat der Praxis, 
das heisst, die Kinder lernen durch Erfahrung. 

 Methodiken für eine gemeinsame Aktivität oder ein selbständiges Entdecken 
oder Erforschen werden in der Pilotphase mit den Kindern und Jugendlichen 
entwickelt und erprobt (WP2, WP3). Dabei stehen die Fragen nach „Wie werden 
die jungen Leute eingebunden?“, „Welche Rolle kommt den Kindern zu, welchen 
Auftrag erhalten sie?“  und „Wie erarbeiten sie das (im Plenum, in Kleingruppen, 
einzeln)?“ im Zentrum. 

 Suche nach der passenden Form für eine optimale Übertragbarkeit der erzielten 
Ergebnisse im Alpenraum (Etappe 3) und Konkretisieren der möglichen Form bis 
zum Ende der zweiten Etappe des Pilotprojektes. 

 Die thematischen Durchführungen zielen in erster Linie auf Bewusstseinsbildung 
und Identifikation mit dem Lebensraum ab und sind daher nicht nur 
Wissensvermittlung, sondern auch handlungsorientiertes politisches Lernen – im 
Sinne einer Bildung für eine nachhaltige Entwicklung. 

 
Ansprüche und Ziele 
 
 Die Aufbereitung der Themen und die Testdurchführungen in Liechtenstein sollen 

einen Modellcharakter erhalten und als Grundlage für eine weitgehend ähnliche 
Umsetzung in anderen Alpenregionen dienen.  

 Während der gemeinsamen Durchführung und insbesondere bei der Suche nach 
Lösungen zu bestimmten Aufgabenstellungen sollen bei jungen Leuten kreative 
Prozesse in Gang gesetzt werden.  

 Da Spezialisierungen hoch im Kurs stehen und vielfach in Kategorien gedacht 
wird, liegt die Herausforderung des Pilotprojektes darin, das was in den letzten 
Jahren mit Euphorie getrennt wurde, auf intelligente Art für junge Leute neu 
zusammenzufügen und sichtbar zu machen. 

 Junge Menschen sollen während einer thematischen Durchführung durch das 
gewonnene Erfahrungswissen einen Zugang zum aktuellen Thema erhalten. Dies 
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soll bei jeder oder jedem Einzelnen zu einer neuen Sichtweise durch Lernen in, für 
und von Veränderungen führen. 

 Junge Menschen sollen die Natur als persönlichen Entwicklungsraum nutzen 
verstehen lernen und zu einem verantwortungsvollen Umgang mit der Natur und 
der Landschaft in den Alpen sensibilisiert werden. 

 Selbstreflexion soll integraler Bestandteil des Programms werden („Was wir heute 
nicht verändern, wird uns morgen verändern.“) 

 
 
Das Ziel ist nicht, durch eine Bildung für eine nachhaltige Entwicklung konkrete 
Verhaltensänderungen der Kinder zu erzielen, sondern sie zu ermuntern, ihre eigenen 
Handlungen kritisch zu reflektieren. Für ein didaktisches Konzept ist es daher wichtig, 
dass die fundamentalen Prinzipien von Nachhaltigkeit den Kindern vermittelt werden, 
um sie später dazu zu befähigen, an dem Prozess entwicklungspolitischer Strategien 
zu partizipieren. 
 
In einer Bildung für eine nachhaltige Entwicklung müssen bestimmte Haltungen und 
Kompetenzen vermittelt werden, damit später die Bereitschaft und die Fähigkeit, sich 
an der Konkretisierung und der Umsetzung von nachhaltigen Zielen zu beteiligen, 
vorhanden sind. 
Es ist wichtig, dass die jungen Menschen ein Wissen um die Bedeutung von 
nachhaltiger Entwicklung und ein Bewusstsein um die eigene Mitverantwortung 
entwickeln. 
 
Drei Formen von Kompetenzen sollen ausgebildet werden: 

- die Fähigkeit selbständig zu handeln, 
- der Umgang mit komplexen, interdisziplinären und sich wandelnden Themen, 
- Kompetenzen, die für die Tätigkeit in sozial heterogenen Gruppen notwendig 

sind. 
 
 
Vorgehensweise 
 
Die im Projektantrag angeführten zentralen Fragen lassen sich zu einem grossen Teil 
aus dem Studium der Texte der Alpenkonvention ableiten.  In einem ersten Schritt 
wurde vor den ersten drei Pilotdurchführungen gründlich recherchiert: 
Wissenschaftliche Erkenntnisse, die den Inhalten der Rahmenkonvention und den 
Protokollen der Alpenkonvention zu Grunde liegen, wurden zusammen getragen. In 
einer Tabelle wurden die Erkenntnisse (bekannten) konkreten Äusserungen 
gegenüber gestellt, daraus neue Fragen aufgeworfen und passende Verortungen 
gesucht. Auf Anregung einer Lehrperson wurden die Erkenntnisse in einer 
verdichteten Form den Lehrpersonen als Hintergrundinformation zur Vor- und 
Nachbereitung zur Verfügung gestellt. 
 
In einem zweiten Schritt wurden drei Pilotdurchführungen mit verschiedenen 
Schulklassen durchgeführt. Die Kinder und Jugendlichen waren sich ihrer Rolle als 
Testgruppe bewusst und gaben wertvolle Rückmeldungen zu Methoden, Didaktik 
und Zielerreichung. Befragungen vor, unmittelbar nach und einige Zeit nach den 
Durchführungen lieferten wichtige Anhaltspunkte für die Wahl der Methoden, Art der 
Umsetzung, Grenzen der Anforderungen und Zuwachs an Wissen. Diese Ergebnisse 
sind in die Planung der nächstfolgenden Pilotdurchführung eingeflossen. 
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Nach diesen drei Pilotdurchführungen wurden in einem dritten Schritt die optimale 
Umsetzungsform (Modell) und je Themenschwerpunkt (Modul) ein grober Ablauf, die 
passenden Methoden und ein narratives Element (Storyboard) in vier Workshops 
erarbeitet. Die dabei erzielten Ergebnisse wurden in drei weiteren 
Pilotdurchführungen mit drei verschiedenen Schulklassen im Herbst 2005 erprobt und 
weiter verfeinert. 
 
In einem vierten Schritt werden konkrete Programmentwürfe für alle zehn Module bis 
Ende Juni 2006 erarbeitet (Gestaltungs- und Konkretisierungsphase: WP3). 
 
 

5 Ergebnisse und Erfahrungen der Pilotdurchführungen 
 
Die Ergebnisse und Erfahrungen der Pilotdurchführungen sind in folgende 
Dokumente eingeflossen. Die Programmentwürfe zu allen zehn Modulen werden von 
Mitte Mai bis Ende Juni 2006 im Detail auf Grundlage der gemeinsamen Meta-
methode ausgearbeitet und schriftlich dokumentiert. 
Diese Programmentwürfe werden im Laufe der Testphase in Liechtenstein (WP4 / 2. 
Etappe des Pilotprojektes: Ab Juni 2006 – Mai 2007) fortlaufend optimiert. 
 
Textdokumentationen (Ablageort / Status / Dokument): 
 01_NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE 

 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\03_Vorbereitung-Durchführung-
Dokumentation-Reflexion\ 01_Naturschutz und 
Landschaftspflege\Vorbereitungen-Pilotdurchführung\ 

04.05.2005 20050503_Programm-Naturschutz-
Landschaftspflege.doc 

 02_LANDSCHAFTSENTWICKLUNG 

 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\03_Vorbereitung-Durchführung-
Dokumentation-
Reflexion\02_Landschaftsentwicklung\Vorbereitungen-
Pilotdurchführung\ 20051104_Pilot01-5PSP\  

04.11.2005 20051104_Programm-
Landschaftsentwicklung.doc 

 

 04.11.2005 02_Karten-Kuverts_20050411.ppt 

 
 02.11.2005 Narratives 

Element_Landschaftsentwicklung.doc 

 03_BODEN, WASSER UND LUFT 

 

H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\03_Vorbereitung-Durchführung-
Dokumentation-Reflexion\03_Boden, Wasser und Luft\ 
Vorbereitungen-Pilotdurchführung-20050623\  

23.06.2005 03_Karten-Kuverts_20050623-
ergänzt.ppt 

 04_KLIMAÄNDERUNG 

 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\03_Vorbereitung-Durchführung-
Dokumentation-Reflexion\07_Klimaänderung\ Vorbereitungen-
Pilotdurchführung\20050921_Pilot01-2bRSS\  

09.11.2005 20050920_Programm-RS-Schaan.doc 

  

 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\03_Vorbereitung-Durchführung-
Dokumentation-Reflexion\07_Klimaänderung\ Vorbereitungen-
Pilotdurchführung\20051027_Pilot02-2aRSS 

27.10.2005 20051027_Programm-RS-Schaan.doc 

 07_TOURISMUS UND VERKEHR 

 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\03_Vorbereitung-Durchführung-
Dokumentation-Reflexion\04_Tourismus und Verkehr\ 
Vorbereitungen-Pilotdurchführung-20050613\ 
20050613_Ablaufplanung Schnipseljagd MALBUN.doc  

13.06.2005 20050613_Ablaufplanung 
Schnipseljagd MALBUN.doc 
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 13.06.2005 04_Karten-Kuverts_20050613.ppt 

 
 15.06.2005 20050609_Verortungen-Äusserungen-

Zusammenhänge.doc 

 
 
Während der Pilotdurchführungen wurde - wo immer möglich - eine digitale 
Bilddokumentation angefertigt. Einige Beispiele daraus (07_Tourismus und Verkehr, 
04_Klimaänderung, 02_Landschaftsenwicklung): 
 
 
Modul „Die Besonderheiten eines Tourismusortes und seiner Verkehrssituation“ 
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Modul „Klimaänderung“ 

  
  

  
  

  
  
Modul „Landschaftsentwicklung“  
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6 Workshops als „think tanks“ 
 
Externe Projektbegleitung 
 
Für die externe Projektbegleitung konnte Martin Krejcarek aus Steyr/Österreich 
gewonnen werden. Er kann auf eine langjährige Erfahrung in der Entwicklung und 
Leitung von Naturerlebnis-Projekten mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
verweisen. 
Seit 1990 leitet er Entwicklungs- und Ausbildungsprojekte im Forschungs- und 
Bildungsbereich. Seit 1998 ist er auch in der Prozessbegleitung/Weiterbildung von 
Einzelpersonen, Unternehmen und Institutionen in Veränderungs- und 
Entwicklungsprozessen tätig. 
Zahlreiche Publikationen in Fachzeitschriften und Büchern. 
 
Tätigkeitsfeld Prozessbegleitung mit Fokus auf Outdoor-Erfahrungen 
Ausbildungen Studium der Biologie/Ökologie Univ. Wien 
 Supervisor, Coaching, Organisationsentwicklung (Akad. Lehrgang) 
Weiterbildungen Gruppendynamik 
 Projektmanagement (TAO) 
 Erlebnispädagogik 
 Moderation 
 Grossgruppeninterventionen 
 Konfliktmanagement 
 
Martin Krejcarek über seine Tätigkeit: „Wo immer möglich und sinnvoll suche ich in Trainings 
und Beratungen die Wechselwirkung mit dem Erfahrungsfeld Natur. Der Naturbezug erhält 
uns in all den Veränderungsprozessen die Bodenhaftung. Oder anders gesprochen: Bäume, 
die in den Himmel wachsen, brauchen tiefe Wurzeln.“ 
 
 
 
1. WS in Schaan/Liechtenstein vom 5.-7. September 2005: 
 
Die zentrale Herausforderung des ersten Workshops lag in der Suche nach den am 
besten geeigneten Methoden zur Vermittlung von komplexen Sachverhalten. Dabei 
wurde der Frage nachgegangen, was die jungen Leute motiviert, aktiv 
mitzuarbeiten. Das Prinzip der Selbstorganisation (mit Suchaufträgen auf den 
Kuvertaussenseiten je Gruppe, bei Finden des gesuchten Objektes darf Kuvert 
geöffnet werden – hier gibt es dann Aufgaben oder ein Rätsel zu lösen) wurde im 
unmittelbaren Feedback der Kinder und Jugendlichen für sehr passend beurteilt und 
dient diesem Zweck. Das selbsterklärende Prinzip im Freien (Selbstorganisation) kann 
weiter ausgereizt werden, dient der Transferierbarkeit und bietet eine 
Ausdrucksqualität für Bilder, die in den Köpfen der jungen Menschen entstehen (über 
innere Berührung) – und können z.B. mittels Reflexion versprachlicht (kommuniziert) 
werden. 
 
 
Weitere attraktive Möglichkeiten (mindmapping, graphical recording) wurden 
ausgelotet.   
Im WS gingen wir der Frage auf den Grund, wie der Transformationsprozess in einer 
Person gelingen kann. Im Folgenden ein Ausschnitt aus der Dokumentation: 
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Komplexe Zusammenhänge: 
Ein Kind hat zum Thema „Klimaänderung“ 
ein bestimmtes Bild A, das über Fragen 
erzeugt wird. Parallel dazu entsteht ein Bild 
X von z.B. Schaan, das durch Suchaufträge 
erzeugt wird. 
Fragen sind der Motor einer Bild-ung. 
Trifft das Kind auf eine bestimmte Situation, 
erzeugt es einen „Schnappschuss“ (= 
Erfahrung, = Wahr-Nehmung). Es findet 
eine Interaktion mit Bild A statt, neue 
Verknüpfungen entstehen, es gibt eine 
Wechselwirkung mit dem bestehenden 
Erfahrungsrahmen. 
Dies führt zu einer Veränderung 
(„Verblüffung“, Aufnehmen, Ergänzen, 
Verbinden, Konnex herstellen). 
Bild A und Bild X erzeugen ein Bild F (im 
Kind findet ein kreativer systemischer 
Prozess statt). Durch eine Transformation 
(Prozesse einer Strukturierung, 
Musterbildung, eines „aha-Effekts“) entsteht 
ein Symbolgehalt mit Allgemeingültigkeit 
(Ziel: Geschichten daraus formen). 
 

 
 

 
Wir entwickelten in der Folge ein Modell, eine Metamethode für die Module. Wir 
erarbeiteten einen Entwicklungsansatz für das Modul „Klimaänderung“ und 
unternahmen anschliessend den Versuch, dieses anhand des Modells umzusetzen. 
So entstand ein Storyboard zum Modul „Klimaänderung“, das später im Detail 
ausgearbeitet werden soll. 
 
Dokumentation (Dokument / Grösse / Ablageort): 

 
WS-01_20050905-07.pdf 939KB 

(14 S.) 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\07_Workshops\WS-01_200509_05-07\WS-
01_20050905-07.pdf 

 
 
2. WS in Schaan/Liechtenstein vom 12.-13. Oktober 2005: 
 
Die zentrale Herausforderung des zweiten Workshops lag in der Suche nach 
Antworten auf die Fragen: 
Wie schaffen wir Transformation? Ist „Geschichte“ (Metapher, Fabel) ein Medium der 
Transformation? 
Wie läuft der gesamte Prozess in der Führung? 
Ist bei Nutzung des Angebotes von Schulgruppen eine Vor- und Nachbereitung 
ausserschulisch machbar? 
 
Im Workshop wurde ein verfeinertes theoretisches Modell mit der Einführung eines 
Erzählstranges zwischen den Kleingruppenphasen erarbeitet. In der folgenden 
Gegenüberstellung sind die Vor- und Nachteile nach dem jeweiligen 
Bearbeitungsstand festgehalten: 
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Gegenüberstellung der Benefits (von M. Krejcarek, 19.10.2005): 

 
LGU Projekt „Die großen Themen für kleine Leute im Alpenraum“ 
 
Analyse der benefits, die sich aus der Einführung einer durchgängigen Struktur (Metamethode) in 
allen geplanten Themenveranstaltungen ergeben: 
 
Metamethode Stand 06.09.2005 
selbstorganisierende Schnitzeljagd in Kleingruppen mit einem Rätsel/Gesamtbild, das sich abzeichnet 
hinterlegt 
 
Metamethode Stand 13.10.2005 
Ursprüngliche Metamethode wurde weitgehend verändert hin zu: 
Wechsel von angeleiteten und selbstorganisierten (teilnehmerzentrierten) Phasen sowie Wechsel von 
Plenar und Kleingruppenphasen 
 
Analysefrage: 
Wie weit sind die für die Metamethode „Selbstorganisierende Schnitzeljagd“ formulierten benefits 
angesichts der veränderten Generalstruktur noch gültig? 
 

Stand 06.09.2005 Stand 13.10.2005 
Klare Transferierbarkeit der einzelnen Module 
in untersch. Alpenregionen 

Weiterhin gegeben 

Lehrer sieht sehr rasch, wie Struktur 
funktioniert 

Metastruktur ist im ersten Moment nicht ganz 
offensichtlich und entschlüsselt sich womöglich 
erst durch genaues Hinschauen. Allerdings ist 
dieser Anspruch aufgrund der Präsenz des 
Leiters auch nicht erforderlich. 

Vergeichbarkeit über Module hinweg Weiterhin gegeben 
Einbindung der Akteure über Selbstorganisation Selbstorganisation ist zugunsten der Steuerung 

durch den Leiter reduziert 
Raum wird durchschritten, indem die TN herum 
geschickt werden. 

Weiterhin ein benefit. Allerdings können 
aufgrund der Plenarphasen nach jeder Aufgabe 
keine großen „Ausflüge“ vorgenommen werden.

Durchgängigkeit einer (Meta)Methode führt zu 
AHA-Effekt 

AHA Effekt ist über die dramaturgische 
Gestaltung Richtung Höhepunkt (Botschaft) 
weiterhin gegeben. 

Aufwand für die Einschulung von 
BetreuerInnen gering bis nicht erforderlich, da 
BetreuerInnen methodisch nicht und fachlich 
kaum kompetent sein müssen. 

BetreuerInnen brauchen unbedingt leadership 
und Erfahrung in der Gestaltung von 
freilandpädagogischen Veranstaltungen. 

Ergebnis des „Rätsels“ ist offen – das führt zu 
Spannung bis am Schluss 

Rätselcharakter hat sich in Richtung einer 
Geschichte, die einem Höhepunkt zuläuft 
verschoben. 

Vertraute Umgebung wird genutzt Weiter ein benefit 
Teilaspekte ergeben zusammengeführt ein 
konsistentes Gesamtbild 

Hat sich m.E. noch verstärkt 

Alle TN sind aktiv (Gehen, Nachdenken, 
Entschlüsseln, Zeichnen etc.) 

Weiterhin gegeben. Durch Plenarphasen nach 
den Kleingruppenaktivitäten steigt die 
Verbindlichkeit. 

Zielorientierung durch logische Abfolge von 
Einzelaufgaben  

Hat sich m.E. noch verstärkt 
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Im Workshop wurde ein möglicher Spannungsverlauf in einem Modul 
nachgezeichnet. Konkret für das Modul „Klimaänderung“ wurde eine Geschichte 
auf der Basis des Grundgedankens vom „Zauberlehrling“ angedacht und 
ausgearbeitet. 
 
Im Workshop wurden die Entwicklungsansätze und narrativen Elemente für die 
beiden Module „Landschaftsentwicklung“ und „Berglandwirtschaft und Bergwald“ 
erarbeitet und anschliessend ein Storyboard nach dem verfeinerten Modell erstellt. 
 
 
Dokumentation (Dokument / Grösse / Ablageort): 

 
WS-02_20051012-13.pdf 389KB 

(16 S.) 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\07_Workshops\WS-02_20051012-13\WS-
02_20051012-13.pdf 

 
 
3. WS in Steyr/Österreich vom 14.-16. November 2005: 
 
Die zentrale Herausforderung des dritten Workshops lag in der Ausarbeitung von vier 
Storyboards (weitgehend nach dem erarbeiteten Modell) zu den Modulen 
„Kompetitives und kooperatives Verhalten in der Natur (neuer Titel: Lernen aus der 
Natur)“, „Biodiversität“, „Boden, Wasser und Luft“ und „Naturschutz und 
Landschaftspflege“. 
 
An einem Halbtag wurde das Besucherzentrum Ennstal des Nationalparks Kalkalpen 
besucht und mit dem Leiter des Hauses, Luis Wick (zugleich Leiter der Umweltbildung 
des NP), ein erstes informelles Gespräch zu einer möglichen Implementierung von 
Modulen im Rahmen der Nationalpark-Umweltbildungsmassnahmen besprochen. 
Der Leiter signalisierte ein grosses Interesse an den Modulen (Bildung für nachhaltige 
Entwicklung) und kann sich eine Implementierung nach der Testphase im 
Nationalpark Kalkalpen durchaus vorstellen. 
 
Dokumentation (Dokument / Grösse / Ablageort): 

 
WS-03_20051114-16.pdf 656KB 

(20 S.) 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\07_Workshops\WS-03_20051114-16\WS-
03_20051114-16.pdf 

 
 
4. WS in Feldkirch/Österreich vom 28. Februar - 2. März 2006: 
 
Die zentrale Herausforderung des vierten Workshops lag in der Suche nach einer 
geeigneten Aufbereitungsform, dem Festmachen an Botschaften und der 
Ausarbeitung von drei Storyboards (weitgehend nach dem erarbeiteten Modell) zu 
den Modulen „Energie“, „Tourismus und Verkehr“ (Überarbeitung in Richtung 
„Tourismus und Freizeitverkehr“) und „Konfliktraum Berge“. 
Eine besondere Herausforderung stellte die Bearbeitung des Moduls „Konfliktraum 
Berge“ dar, galt es doch, soziales Verhalten (Stellenwert von Diskurs, Entwickeln von 
Kompetenzen), eine bestimmte Verfahrensweise (Streitbeilegungsverfahren AK) und 
kreative Lösungen miteinander zu verknüpfen. 
 
Dokumentation (Dokument / Grösse / Ablageort): 

 
WS-04_20060228-0302.pdf 559KB 

(17 S.) 
H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\07_Workshops\WS-04_200602_28-02\WS-
04_20060228-0302.pdf 
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7 Ergebnisse des Erfahrungsaustausches 2005 
 
Weltumweltbildungsgipfel 3WEEC vom 2.-6.10.2005 in Turin: 
 
Ziel des 3WEEC war es, einen weltweiten Austausch über Theorie und Praxis der 
Umweltbildung zu ermöglichen. Das Pilotprojekt konnte im Rahmen der 
Posterpräsentationen vom 03.10. und 04.10. einer breiten interessierten Öffentlichkeit 
vorgestellt werden: 

 32 Personen haben sich für die Projektbeschreibungen näher interessiert und 
 ca. 10 Personen haben die Möglichkeit genutzt, mit mir die methodisch- 

     didaktische Aufbereitung des Themas zu diskutieren. 
 
Während der Tagung konnten konkrete Kontakte zu anderen UmweltbildnerInnen / 
Umweltbildungseinrichtungen im Alpenraum geknüpft werden (Italien, Österreich, 
Slowenien). 
 
Von diesem Kongress konnte ich folgende Ergebnisse für die Weiterentwicklung des 
Pilotprojekts mitnehmen: 
• Systemisches Denken und Methodiken dazu werden von Opinion-Leadern stark 

gegenüber klassischen Methoden (Erlebnis- und Naturpädagogik) im Einsatz für 
eine Bildung für nachhaltige Entwicklung favoritisiert. 

• Das narrative Element – v.a. wenn es sehr basal eingesetzt wird – hat eine grosse 
Ausdruckskraft. 

• Dramaturgien bieten Jugendlichen / Schulklassen gute Möglichkeiten, sich 
einzubringen und komplexe Themen erlebbar zu machen. 

• Global wird nicht von einer Krise der Umweltbildung ausgegangen. Es kristallisiert 
sich heraus, dass sich neben der klassischen Umweltbildung eine Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung (z.T. mit denselben Instrumenten) etabliert.  Eine 
Auflösung der klassischen UB zugunsten einer BfNE wird abgelehnt. 

• Netzwerke in der Umweltbildung beginnen sich aufzubauen. Im Rahmen der 
Tagung wurde der Startschuss für ein europäisches Netzwerk für Umweltbildung 
gegeben (Kontakt: Mario Salomone, Presidente dell’Istituto per l’Ambiente e 
l’Educazione Scholé Futuro ONLUS,  salomone@etabeta.it). Solche Kongresse sind 
ein guter Boden, Kontakte zu knüpfen, aber darüber hinaus auch Projektpartner-
schaften zu lancieren. 

 
Im Anschluss an die Tagung konnte ich eine written-out-form des Posters für die 
Proceedings zum 3. Weltumweltgipfel liefern. 

  

 
 
 
 
 
 
 
Präsentation des Pilot-
projektes „We children aim 
high! – Large topics of the 
future for children in the 
alpine region“  
(Posterpräsentation am 
3WEEC in Turin) 
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Dokumentation (Dokument / Grösse / Ablageort): 

 
Bericht vom dritten 
Weltumweltbildungskongress 
3WEEC.pdf 

951KB 
(10 
S.) 

H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\02_Methodik-Didaktik\ 
06_Tagungsteilnahmen_Ansätze-Ideen\3WEEC\Bericht vom dritten 
Weltumweltbildungskongress 3WEEC.pdf 

 
POSTER_Hornsteiner-
Gerhard-PROCEEDINGS.doc 

37KB 
(3 S.) 

H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\UMWELTBILDUNG\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\01_Projektmanagement\ 
11_Öffentlichkeitsarbeit-Pressespiegel\3WEEC\POSTER_Hornsteiner-
Gerhard-PROCEEDINGS.doc 

 
Poster für die Posterpräsentation (140x100cm): 
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ERFA-Tagung von Silviva am 3.11.2005 am Herzberg/Aargau: 
 
Ziele: 
Im Rahmen der Tagung und nach einer Reihe von Impulsreferaten wurde gemeinsam mit den 
TeilnehmerInnen nach Visionen für die Umweltbildung gesucht. 
Am „Markt der Möglichkeiten“ stellten sich Organisationen mit ihren Programmen vor. 
Austausch und networking zwischen UmweltbildnerInnen der Deutsch-Schweiz (und ein wenig 
darüber hinaus). 
 
Motivation für den Tagungsbesuch: 
Ich war auf der Suche nach einer Fachperson (zB. aus dem Bereich Sozialwissenschaften) 
wegen einer EVALUATION der Module des Pilotprojektes. 
 
Die Tagung: 
An der Tagung haben etwas mehr als 100 TeilnehmerInnen, überwiegend aus der Deutsch-
Schweiz, teilgenommen. Der Anlass war das 20jährige Jubiläum von Silviva / CH-
Waldwochen. Bei der Tagung lag der Fokus auf „Wie geht es weiter?“ und „In welchem 
Kontext steht eine BfNE und wie kann sie aussehen?“ 
ReferentInnen waren Esther Bäumler (PH Solothurn), Dorothee Häberling (Leiterin 
Naturschulen Zürich), Franz Lohri (Aufbau CH-Waldwochen, u.a.m.), Ueli Nagel (PH Zürich), 
Dagmar Reichert (Univ. Kassel, Univ. Zürich, Kunsthochschule Zürich). 
Die TeilnehmerInnen wurden aufgefordert, ihre Visionen zur Umweltbildung festzuhalten. Die 
Ergebnisse wurden später in einer Arbeitsgruppe am Nachmittag bearbeitet. 
 
Am Nachmittag standen verschiedene Themen als Praxisteil zur Auswahl. Ich nahm am 
Praxisteil „Erlebnispädagogik“ teil. 
 

 
 



1.Zwischenbericht für den Zeitraum März 2005 – Mai 2006 an die MAVA-Stiftung für Naturschutz: 
Pilotprojekt „Wir Kinder wollen hoch hinaus! – Die grossen Themen der Zukunft für kleine Leute im Alpenraum“ 
 
 

- 17 - 
 

An der Tagung konnte ich Kontakte zur Pädagogischen Hochschule Zürich / Sandra Wilhelm 
knüpfen: 
Am PHZH ist eine „Vorstudie zur Didaktik der systemischen Denkens und systembezogenen 
Handelns (U. Nagel et al. 2002)“  erarbeitet worden; derzeit wird am Projekt „Wie Kinder 
komplexe Systeme verstehen lernen - Beiträge zur Didaktik des systemischen Denkens und 
systembezogenen Handelns in der Volksschule“ gearbeitet (bis 2006). 
Forschungs- und Entwicklungsbereiche sind u.a. „Evaluationen“ und „Systemverständnis von 
Kindern und Jugendlichen. Eine Schlüsselkompetenz für die Nachhaltige Entwicklung“. 
Habe von Sandra Wilhelm den interessanten Hinweis auf die Arbeiten von Günther Ossimitz 
(Univ. Klagenfurt/Österreich – Schwerpunkte: systemisches Denken – systemisches Handeln) 
erhalten. 
 
Dokumentation (Dokument / Grösse / Ablageort): 

 
Bericht-ERFA-Tagung-
Silviva_20051103.pdf 

134 KB 
(5 S.) 

H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-hinaus\02_Methodik-
Didaktik\06_Tagungsteilnahmen_Ansätze-Ideen\ERFA-
Tagung Silviva 2005\Bericht-ERFA-Tagung-
Silviva_20051103.pdf 

 
 
 

8 Projektorganisation 
 
 

 
Stand: Dezember 2005 
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9 Kontaktaufnahmen und Kooperationen 
 
Nach einer erfolgreichen Pilotprojektphase 2006 in Liechtenstein sollen die zehn 
verschiedenen Module ab 2007 „auf die Reise durch die Alpen gehen“. Um die 
Ergebnisse optimal kommunizieren zu können, sind Kooperationen zur rechten Zeit 
anzustreben. 
 
Eine möglichst frühzeitige Abstimmung mit dem Projekt „Zukunft Alpen“ wurde zu 
Projektbeginn geprüft. Andere Kooperationen, wie z.B. zum Alpenprogramm des 
WWF wurden in Anbetracht der offenen Struktur des Pilotprojektes noch nicht 
angestrengt. Passende Kooperationspartner und geeignete Ausgangspunkte zur 
Implementierung der erzielten Ergebnisse in die Umweltbildungslandschaften im 
Alpenraum sollen nach der Entwicklungs- und Lösungsphase im Laufe des Jahres 
2006 gesucht werden. 
 
 
Abstimmung mit „Zukunft Alpen“: 
Das Pilotprojekt wurde von Andreas Götz, CIPRA-International im Kernteam 
vorgestellt. Ergebnis: Eine Kooperation ist in dieser frühen Phase nicht zweckmässig. 
 
Kontaktaufnahmen: 
Während der Entwicklungs- und Lösungsphase sind Kontakte mit unterschiedlichen 
Organisationen geknüpft worden: Sie könnten wichtige Bausteine für Kooperationen 
werden. 
 
 
Dokumentation (Dokument / Status / Ablageort): 

 
 

Kontaktliste-Fachpersonen-
Übertragung.doc 

09.11.2005 
 

H:\Daten\LGU\Projekte_LGU\Pilotprojekt_Kinder-
wollen-hoch-
hinaus\01_Projektmanagement\12_Kontakte-
Kontaktlisten\Kontakte_Übertragbarkeit\Kontaktliste-
Fachpersonen-Übertragung.doc 

 
 
 

10   Öffentlichkeitsarbeit 
 
Nachfolgend sind Beiträge über das Pilotprojekt und über einzelne Module 
(Pilotdurchführungen) in Zeitschriften und Zeitungen in chronologischer Reihenfolge 
angefügt. 
 



Quelle: http://www.lgu.li/index.cfm?Artikel=236153  
Artikel vom 21. März 2005 
 
 

Suche nach neuen Wegen der 
Umweltbildung in Liechtenstein  

 
Mit dem LGU-Pilotprojekt "Wir Kinder wollen hoch hinaus! - Die grossen Themen der Zukunft 
für kleine Leute im Alpenraum" will die LGU in einer ersten Etappe nach kindgerechten 
Übersetzungen der grossen Themen der Zukunft für junge Menschen im Alpenraum 
Liechtensteins suchen. Das Pilotprojekt ist im Frühjahr 2005 gestartet und läuft bis März 2007.  

Gut erforschtes Alpengebiet 

Kaum ein anderes Gebiet in den Alpen ist so umfassend aus naturkundlicher und kulturgeschichtlicher 
Sicht erforscht und bearbeitet worden wie Liechtenstein. Die vielen Fachpublikationen der letzten 
Jahrzehnte über Tier- und Pflanzengruppen, Rote Listen, Wald und Waldbewirtschaftung, die 
Entwicklung des Alpenraumes, Naturmonographien, Geologie und Geomorphologie, Gewässer und 
Gewässerentwicklung, und eine Reihe an kulturgeschichtlichen Abhandlungen wie zum Beispiel das 
sechsbändige Werk über die Flurnamen Liechtensteins sprechen für sich. Der grenzüberschreitende 
Wissenstransfer im Bereich der Alpen-Forschung ermöglicht viele neue Einblicke in das 
Gesamtsystem Alpen. Es zeigt sich, dass Fragen zu vielen grossen Themen wie zum Beispiel zur 
Biodiversität, zur Klimaänderung, zu den Veränderungen im Landschaftsraum und zur Entwicklung 
eines nachhaltigen Umgangs mit den Ressourcen im ganzen Alpenraum die Bevölkerung, ihre 
Politiker und die Medien gleichermassen bewegen.  

Die Kluft wird grösser ... 

Während das Wissen um die Alpen wächst, beunruhigt eine Studie des renommierten 
Natursoziologen Rainer Brämer von der Universität Marburg die Umweltbildungsszene. Die Studie 
„Jugendreport Natur“ vom März 2003 zeigt deutlich den Trend einer zunehmenden Naturentfremdung 
von Jugendlichen in Mitteleuropa, und warnt vor den negativen Auswirkungen: „Junge Menschen 
verlieren ihre natürliche Existenzgrundlage immer mehr aus dem Blickfeld. Es herrscht ein 
widersprüchliches Patchwork aus Naturverklärung, Naturkulisse und gedankenlosem Naturverbrauch 
vor.“ Aktuelle Studienergebnisse über die „Einflussfaktoren für nachhaltige Lebensweisen“ des 
Österreichischen Institutes für Jugendforschung unterstreichen den Handlungsbedarf: „Kindsein 
heute“ bedeutet, im Überfluss aufzuwachsen, ohne dass nachhaltige Lebensstile gesellschaftlich Wert 
geschätzt werden, und ohne dass ein Problembewusstsein über globale Zusammenhänge entwickelt 
ist.  

Es stellt sich die dringliche Frage, wie es gelingen kann, die jüngsten Bewohnerinnen und Bewohner 
im Alpenraum mit dem bereits „gehobenen“ Wissensschatz um das System Alpen in all seinem 
Facettenreichtum vertraut zu machen und einer wachsenden Naturentfremdung entgegen zu wirken.  

Suche nach neuen Lösungswegen 

Während einer zweijährigen Pilotprojektphase werden zehn thematisch unterschiedliche Routen im 
liechtensteiner Alpenraum mit Unterstützung von ExpertInnen der Umweltpädagogik ausgearbeitet. 
Ziel ist es, die jüngsten Bewohnerinnen und Bewohner in den Alpen im Alter zwischen 8 und 14 
Jahren näher an die hochspezialisierten, komplexen und zugleich immens wichtigen künftigen 
Themen des Alpenraumes heranzuführen.  

Kinder können z.B. mit dem Begriff „Biodiversität“ nichts, und mit Erklärungen und Definitionen 
darüber in der Regel sehr wenig anfangen. Ein Lösungsansatz wird sein, in der Natur die Begriffe so 
zu verorten, dass sie auf spielerische Weise, durch eigenes Erforschen und Entdecken greifbar, 
begreifbar und erfahrbar werden.  
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http://www.lgu.li/index.cfm?Artikel=236153
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... und was kommt danach? 

Aufgrund vergleichbarer naturräumlicher Gegebenheiten und ähnlich gelagerter Problembereiche im 
ganzen Alpenraum kann von einer guten Übertragbarkeit der Inhalte der Wege in den Liechtensteiner 
Alpen auf Wege in anderen Regionen der Alpen ausgegangen werden. Diese Herausforderungen 
sollen in einer zweiten Etappe angegangen werden.  

Die Projektleitung liegt bei der Liechtensteinischen Gesellschaft für Umweltschutz LGU. Die 
Finanzierung der ersten Etappe wird durch die MAVA-Stiftung für Naturschutz in Montricher/CH 
sichergestellt.  

 Gerhard Hornsteiner, Projektleiter LGU
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